
Besprechungen

Frauenbunds aufgegritten, der bereıits In den U1 Pflegenotstand 1im Heım, Zu Aufruf der
dreißiger Jahren Freiwilligendienste tür Abitu- Bischöte TARM „Jahr tür dıe Kırche“ vorgetragen.
rientinnen und für Jugendliche VO Land So entstand eıne ylückliche Mischung aus Theo-
durchführte. Dieser Ansatz wurde VO natıo0- rı1e und Praxıis, dıe uch dıe heutigen Probleme
nalsozıalıstischen Regıme unterdrückt. Im Maäarz 19888! das Freiwillige Sozıiale Jahr nıcht VCI-

1960 setzte eın Dienst In Flüchtlingslagern schweıgt: Es wırd VO  w} den veränderten Motiva-
e1IN. IDieses Modell wurde VO Bundesmuiniste- tiıonen der Teiılnehmer gesprochen, werden
r1um für Jugend, Famiılıie un: Gesundheıt _- dıe Getahren einer „Instrumentalisierung“ des

Freiwilligen Soz1ialen Jahrs 1ım Diıienst des Astutzt un:! ftand 1964 durch eın Bundesgesetz
seıne admıiınıstratıve Anerkennung w1ıe seıne Aaus der Jugendarbeıitslosigkeıt aufgewıesen, es

rechtliche Absıicherung. Wıchtig 1St, die Zielset- WI1 rd nıcht verschwıegen, da otftfenbar der Innn
ZUNS dieses Jahres herauszustellen: „Auf der tür solche soz1ı1alen J1enste nıcht anstel1gt.
Grundlage eiınes christliıchen Glaubensverständ- Manchmal lassen sıch ıdeologısch Aus-
nısses versteht CS sıch als eın Angebot tür Junge nıcht überhören, se1l 65 1m Inn politik-krı-
Menschen soz1alem Engagement, ZUuUr!r Persön- tischen Ressentiments (43—45), se1l 1m unpra-
lıichkeitsentwicklung SOWI1eEe soz1ıaler un! polı- 7ı1sen Rückgriff aut eıne „emanzıpatorische Er-
tischer Bıldung. Voraussetzung, Ausgangspunkt zıiehung“ (56
und Bestandteıl der Bıldungsarbeıt 1MmM Freiwilli- TIrotz dieser Mängel empftiehlt sıch der Be-
v  b Soz1ialen Jahr 1sSt der Dienst der Jugendlichen richt durch seiıne erprobte Praxısnähe. Wenn eın
ın eıner so7z71alen Eıinrichtung“ (36) IThema heute Erwachsene und Erzieher heraus-

In dieser Broschüre wiırd 1U VO: Teıilneh- ordern sollte, ann ware die Bıldung
meriınnen un! Teilnehmern des Freiwilligen SO- z1alem Verhalten, ZuUur Solidarıtät. Das Buch oibt
z1ıalen Jahrs ber ıhre Ertahrungen hautnah be- eınen u Impuls tür die Theorie un! für dıe
richtet; VO Verantwortlichen werden Reftflexio0- Praxıs.
NC  > ZUur soz1alen Erziehung, DA soz1ıalen Arbeıt, Bleistein SJ

Kırche

FISCHER, Helmut: Die TIkone Ursprung 1Inn Bılder der Menschwerdung Christı recht-
Gestalt. Freiburg: Herder 1989 755 Lw 38,— tertigen und verehren. Auft dieser christolog1-

Wer tieter 1in die Welt des ostchristlichen schen Grundlage entwickelt der Autor die heo-
Kultbilds, der Ikone, eindringen will, sollte FA logıe des Bılds, Ww1€e S1EC 4U5 den Detinitionen des
diesem Buch oreıten. Es übertrittt auf vielen Ge- 7 weıten Konzıls VO Nıcaa hervorgeht. So wird
bieten, W As In den üblichen Veröffentlichungen das relıg1öse Bild Z UG Ikone, 1n der sıch, Ca

bisher veboten wurde. Der eıl schildert [NECIN MIt seiınen stilısıerten menschlichen Zügen,
eingehend dıe Beziehungen des chrıistlichen die göttlıche Natur Christı wıderspiegelt und
Bılds den Darstellungen der heidnıischen Re- geist1g gegenwartıg wırd
lıg10nen, die Stellung des Bılds 1mM Judentum un: Am Ende dieses Teıls untersucht der Autor
das Entstehen der verschiedenen Bıldtypen ın och dıe Stellung des Bılds 1mM westlıchen hrı-
den ersten christlichen Jahrhunderten. Im Wel- stentum. Es ISt sıcher richtig, da{fß die Deftinıitio-
ten eıl entwickelt der Autor die Ideen, die 1ın NC des 7 weıten Nıcäiänums VO: der westlichen
der Zeıt des Bıldersturms im achten un:! neunten Kırche nıcht In der byzantınıschen Interpreta-
Jahrhundert ZuLage treten die Argumente der t10N autgenommen wurden. Es lıegen 1er tiete
Gegner der Bilder, die dem FEinflu(ß spırı- Mißverständnisse VOIL, dıe ıhren rund ın den
tualıstiıscher Tendenzen des riıents dıe Reinheıt kulturellen un! sprachliıchen Unterschieden und
des Glaubens bewahren wollen, Ww1€ auch dıe ın den polıtıschen Gegensatzen zwıschen dem
Beweıisführung der Verteidiger, die die heiligen byzantınıschen un dem karolingischen Reich
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hatten. och erhebt sıch die Frage, ob die by- Gebiet relıg1öser Kultur diese Bereitschaft
bemüuhen. Sendler S}zantınısch-orthodoxe Auffassung des Bılds die

eINZ1g mögliche tür eine chrıistliıche Gemeın-
schaft 1St Eınen Schlüssel für das Verständnis
dieser Gegensätze biıetet der Autor auch durch
dıe Darstellung der Rolle des Neoplatonısmus BOBERSKI, Heıner: Das Engelwerk. Eın (5€-
nd Aristoteliısmus, dıe NO Leonıid Ouspensky heimbund in der katholischen Kırche? Salzburg:

Müller 1990 255 Kart. 34,50abgelehnt wiırd
Im dritten eıl werden dıe Technık un: dıe „Wenn aber diese ‚Privatoffenbarungen‘

Bıldiınhalte beschrieben. Die gedrängte Fülle der echt sınd, W 245 steckt ann dahınter für ein
Intormationen wiırd allerdings dem nıcht eIN- schütternder Hochmut, der celbst ber die gel-
veweihten Leser schwier1g machen, dıe Eıinzel- stıge Schöpfung Gottes wıssen möchte,
heıiten verstehen. SO annn dieser eıl 191008 als W as (zott nıcht yeoffenbart hat!“ Miıt diesen
eine Einführung 1n die praktısche Verwirklı- charfen Worten hat sıch der Theologe Johann
chung der Ikone angesehen werden. Auer ber jene „Privatoffenbarungen“ der CD

Im etzten eıl erscheıint eın besonderer We- riele Bitterlich geäußet, die VO den Anhängern
SCHSZUS dıeses Buchs Der Autor schreıibt 4US des „Upus Angelorum“ (dem „Engelwerk“) als
der Erfahrung eınes evangelıschen Theologen „Mutter” verehrt wiırd Und 1st nıcht der e1IN-
heraus, der zugleich Ikonenmaler ISt. Wenn INall zıge konservatıve Kritiker jener ewegung, die
uch manchmal den FEinflu{(ß eıner 11- immer mehr Anhänger ın ıhren Bann zieht. Hıer
tischen Ikonenliteratur UNSCTCT Zeıt bemerkt, sSCe1 L1ULE den Dominiıkaner Vall der Ploeg er1ın-
bewahrt doch seıne Identität. Es 1St se1ın Ver- NeELIbß der sıch ber dıe pseudo-hebräischen Na-

dienst, Fragen NCUu gestellt haben, die och IinNnenNn der Engel 1mM Handbuch dieses UOpus
immer 7zwischen den getrenNNteN Glaubensge- kıerte. Dabe!i wurde iın Verwaltungsbefehlen
meinschaften bestehen. Welches sınd tür alle mehrerer Bıstüumer darauf hıingewlesen, da:
Christen dıe objektiven Folgerungen A4US$S den Beispiel Priester des Engelwerks keıine FExerz1-
Definitionen des 7 weıten Konzıls VO Nıcaäa? tıen mehr halten dürten Diese Kritiker kommen
Ist dıe Ikone die eINZIS mögliche Form, die den ın der kenntnisreichen Analyse VO Heıner BoOo-
christlichen Glauben bıldlıch ausdrückt? Ist S1e berskı Wort.
notwendıg für dıe Rechtgläubigkeıt eıner Kır- Boberskı, Redakteur der österreichischen Wo-

che, der ann S1e eher als ein Reichtum ANHZCSC- chenzeıtung „Die Furche“, hat sıch Intens1iv mıt
hen werden, der A4U5S5 der Verschiedenheıt der Quellen, Erscheinung, Theologıe un: Praxıs des
christlichen Gemeinschatten entspringt? Un Engelwerks beschäftigt. Alleın schon eın Blıck
schliefßlich, ISTt das Urteıil ber dıie relıg1Ööse Ar- 1ın seın Lıteratur- und Quellenverzeichnıs ze1ıgt,
MUCL der westlıchen Künstler nıcht w1e€e umfangreich seıne Kenntnisse diesem
SLIrCNE, WENN I11all bedeutende Werke W1€ 'IThema sind ber auch welche Wıder-

stände sıch auf den aktuellen Intormatıiıons-die Sonette eines Michelangelo und dıe Briete e1l-
N5 Ratftael denkt? stand gebracht hat Denn VO der Petersburg 1ım

österreichischen Sılz (Tırol) aus, dem 1tZ desHınter diesen Uunı! anderen Fragen steht das
yrofße ökumenische Anlıegen der Chrısten MSG= UOpus Angelorum, wiırd eiıne Mauer des Schwei-

CS das Werk SCZOSCH. 5o, Ww1e€e allen HeG: Zeıt, das VO Vertasser ımmer wıeder be-
rührt wıird Wenn WIr tahıg sınd, anderen ]au- Mitgliedern des Engelwerks eingeschärft
bensgemeinschaften otftfen gegenüberzustehen wırd Das Schweıgen 1St das Gebot ım
un: ıhre Werte bewundern, ann wiırd dıe Werk.“

Vergleiche mıt der ebenso integralistischenIkone AA Ort der Begegnung. Vor den Ikonen
der (GGottesmutter VO Vladımır beten heute Ww1€e antımodernistischen Gruppierung 2 D Sapı-

nıere“ Papst Pıus kommen beı der Lek-Christen In Rufsland, Indıen, Amerıka und Eu-
LODA. Es ware wünschenswert, da{fß sıch die ture des Buchs auf, WCCI111 11a0l sıch dıe Ersche1i-
thodoxen Brüder vielleicht auf einem anderen nungsformen des Engelwerks ansıeht.
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